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§53
Titelführung bei Berufung und Abberufung

(1) Mit der Berufung zum Professor bzw. Hochschuldozent 
ist die Berechtigung zur Führung des akademischen Titels 
„Professor“ bzw. „Hochschuldozent“ verbunden.

(2) Bei Abberufung ist der Hochschullehrer berechtigt, den 
Titel weiterzuführen, soweit nicht gemäß Absatz 3 eine Ent­
scheidung des zuständigen Ministers erforderlich ist.

(3) Bei Abberufung gemäß § 52 Abs. 2 Buchstabe а und 
Absatz 6 entscheidet der zuständige Minister über die Weiter­
führung des Titels auf Antrag des Rektors der Hochschule.

(4) Das Recht zur Titelführung kann widerrufen werden, 
wenn nach der Abberufung Umstände eintreten, die die 
Titelführung nicht mehr rechtfertigen oder wenn Tatsachen 
bekannt werden, deren Kenntnis vor der Titelverleihung 
diese ausgeschlossen hätte.

§54
Nebenberuflich tätige Hochschullehrer

(1) Honorarprofessoren und Honorardozenten sind in der 
Praxis tätige Fachleute, die an einer Hochschule nebenberuf­
lich ausgewählte Lehraufgaben übernehmen. Sie stehen in 
keinem Arbeitsverhältnis mit der Hochschule.

(2) Für die Berufung gelten grundsätzlich die gleichen 
Berufungsvoraussetzungen und Verfahrensweisen wie für die 
hauptberuflich tätigen Hochschullehrer. Zum Honorar­
professor oder Honorardozenten darf nicht berufen werden, 
wer an der betreffenden Hochschule hauptberuflich tätig ist. 
Über die Berufung wird eine Urkunde ausgestellt.

(3) Nebenamtliche Hochschullehrer werden abberufen:
a) auf eigenen Antrag,
b) wenn sie in zwei aufeinanderfolgenden Semestern ohne 

ausdrückliche Freistellung der Hochschule keine Lehr­
verpflichtungen wahrgenommen haben,

c) bei Erreichen des Rentenalters.
(4) Mit der Berufung zum Honorarprofessor bzw. Honorar­

dozenten ist die Berechtigung zur Führung des akademischen 
Titels „Honorarprofessor“ bzw. „Honorardozent“ verbunden.

(5) Bei Abberufung gemäß Absatz 3 entscheidet der 
Minister auf Antrag der Hochschule über das Recht zur 
Weiterführung des Titels.

§55
Gastprofessoren und Gastdozenten

(1) Gastprofessoren und Gastdozenten sind ausgewiesene 
in- oder ausländische Wissenschaftler oder Künstler, die auf 
der Grundlage einer Vereinbarung mit dem Rektor der 
Hochschule bis zu 2 Jahren in Lehre und Forschung tätig 
werden können.

(2) Die Titelführung „Gastprofessor“ bzw. „Gastdozent“ ist 
an die Dauer der Gastlehrtätigkeit gebunden.

§56
Freistellung

(1) Zur Durchführung von Forschungsvorhaben künstleri­
schen Entwicklungsvorhaben oder zur Aktualisierung ihrer 
Kenntnisse in der Berufspraxis können hauptberuflich tätige 
Hochschullehrer auf Antrag in angemessenen Zeitabständen 
unter Fortzahlung ihrer Bezüge für ein, in besonderen Fällen 
für zwei Semester von ihren übrigen dienstlichen Aufgaben 
freigestellt werden.

(2) Hauptberuflich tätige Hochschullehrer können für eine 
wissenschaftliche Tätigkeit oder eine Aus-, Fort- oder Weiter­
bildung im Ausland freigestellt werden. Entsprechend den 
gesetzlichen Regelungen erfolgt eine Freistellung im Zusam­
menhang mit der Geburt und der Betreuung eigener Kinder 
bzw. der Pflege eines pflegebedürftigen Angehörigen.

(3) Über die Freistellung entscheidet der zuständige Minster.

§57
Lehrverpflichtungen

Den Umfang der Lehrverpflichtungen der hauptamtlich 
tätigen Hochschullehrer regeln gesonderte Rechtsvorschriften.

§58
Urlaub

Die hauptamtlich tätigen Hochschullehrer haben ihren 
Erholungsurlaub grundsätzlich in der vorlesungsfreien Zeit 
zu nehmen.

§59
Nebentätigkeit

(1) Die Übernahme von Aufträgen in Nebentätigkeit ist für 
hauptberuflich tätige Hochschullehrer möglich, wenn dadurch 
die dienstlichen Belange nicht beeinträchtigt werden. Näheres 
wird durch gesonderte Rechtsvorschriften geregelt.

(2) Bei Inanspruchnahme von Personal, Einrichtungen und 
Materialien ist ein entsprechendes Nutzungsentgelt zu zahlen.

§60
Wissenschaftliche und künstlerische Assistenten

(1) Wissenschaftliche und künstlerische Assistenten verbin­
den Dienstleistungen in Lehre und Forschung mit ihrer 
eigenen weiteren wissenschaftlichen bzw. künstlerischen 
Qualifizierung. Entsprechend ihrem Fähigkeits- und Lei­
stungsstandard ist ihnen ausreichend Zeit zu eigener wissen­
schaftlicher Arbeit zu geben. Zu ihren wissenschaftlichen 
Dienstleistungen gehört es auch, den Studenten Fachwissen 
und praktische Fertigkeiten zu vermitteln und sie in der 
Anwendung wissenschaftlicher bzw. künstlerischer Methoden 
zu unterweisen. In medizinischen Einrichtungen sind darin 
Tätigkeiten in der medizinischen Betreuung eingeschlossen.

(2) Voraussetzung für die Aufnahme einer Tätigkeit äls 
Assistent ist neben den allgemeinen Einstellungsvorausset­
zungen eine qualifizierte Promotion oder eine andere ver­
gleichbare wissenschaftliche, technische oder künstlerische 
Leistung sowie in den akademischen Heilberufen neben der 
Promotion eine qualifizierte, das Studium abschließende 
Staatsprüfung. Soweit in der Medizin heilkundliche Tätig­
keiten ausgeübt werden, bedarf es der Approbation oder einer 
Erlaubnis zur vorübergehenden Ausübung des Berufes.

(3) Assistenten nehmen eine Tätigkeit befristet für 3 Jahre 
auf, die um 3 Jahre verlängert werden kann, wenn eine 
weitere wissenschaftliche bzw. künstlerische Qualifikation 
erworben wurde oder zu erwarten ist, daß sie in dieser Zeit 
erworben wird. Im Bereich der Medizin kann die Tätigkeit 
unter den gleichen Voraussetzungen um weitere 4 Jahre ver­
längert werden.

§ 61

Wissenschaftliche und künstlerische Oberassistenten

(1) Wissenschaftliche und künstlerische Oberassistenten 
haben auf Anordnung in eigener Verantwortung Lehrveran­
staltungen durchzuführen und wissenschaftliche Dienst­
leistungen zu erbringen. Werden im Bereich der Medizin 
Oberassistenten vorgesehen, gehört zu den Dienstleistungen 
auch die Mitwirkung an Aufgaben in der medizinischen 
Betreuung.

(2) Voraussetzungen für die Einstellung sind neben den 
allgemeinen Einstellungsvoraussetzungen die Promotion В 
bzw. die Habilitation oder eine vergleichbare wissenschaft­
liche bzw. technische Leistung in Verbindung mit einer 
qualifizierten Promotion oder äquivalente künstlerische 
Leistungen.

(3) Oberassistenten werden für die Dauer von 4 Jahren und 
im Bereich der technischen Wissenschaften von 6 Jahren ange­
stellt. Werden im Bereich der Medizin Oberassistenten vorge­
sehen, so beträgt die Dauer ihres befristeten Arbeitsverhält­
nisses 6 Jahre. Hat der Oberassistent in einem Arbeitsver-


